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Polniſch⸗deutſche 
Verſtändigung. 

In unſerer Nr. 226 vom 28.v. Mts. brachten 
wir eine Nachricht der Amtlichen Polniſchen Te— 
Laraphenagemur über private Beſtrebungen zur 

erbeiführung einer Annäherung zwiſchen 
olen und Deutſchland. Unfere auſmerkſamen 
eſer werden ſich dabei vermutlich einer fruͤheren 
itteilung von uns in Nr. 125 vom 18. Mai 

. erinnern. Soweit es nicht der Fall ſein 
ſollit Talen wir ihnen, dort noch einmal nach— 
zuſchlagen. 

Schon damals haben wir nämlich von den 
Zeftrebnngen berichtet, von denen jetzt auch das 
mtliche Telegraphenbüro Notiz 

dimmt. Von einem Mitglied der in den beiden 
otizen erwähnten Verſtändigungsgruppe erhalten 

ir nahere Auskunfte über Zweck und Ziel und 
die bisherige Tätigkeit der polniſch-deut- 
ſchen Mitteiſette Wegen der Urſachen 
und des zeitlichen Beginnes ihrer Tätigkeit ver— 
weiſen wir auf unſere oben erwähnte Mitteilung 
dom 18 Mai d. J. In jener Zeit erlaubie die 
dolniſch⸗deutſche Spannung ein oͤffentliches 

ervortréten der Männer, die ſich zu ge— 
meinſamer Arbeit am Wohle beider Völler zu⸗ 
ammengefunden hatten, miht. Da es ſich dabei 
jedoch zum erheblichen Teil um Perſönlichkeiten 
handelte, die ſowohl im polniſchen als auch im 
deutſchen Lager nicht ohne perſönliche Ein 
faſſe waren, einigle man ſich dahin, zumächſt 
oͤhne oͤffentliche Konftituirung eine private Tätig- 
keit im Sinn⸗ des geſteckten Zieles zu entwickeln. 
So wurden insbeſondere im preußiſchen Mini—⸗ 
ſterium des Innern und im preußiſchen Kriegs— 
miniſterium Vorſtellungen wegen Freilaſſung 

der in deutſchen Gefangenenlagern 
internierten Polen erhoben, ebenſo wie 
andererſeits beim oberſten polniſchen Volksrat in 
Poſen gleichartige Beflrebungen wegen der 
inrernrierten Deutſchen entfaltet wurden. 
In mehrwochigen Zwiſchenräumen traten die 
Beteiligſen daun zu Sißungen zuſammen und 
beſprachen forilauſend die beide Völker imer— 
eſſſerenden Punkte, ſowie den Erfolg der ein— 
geleiteten Schritte. Sowohl im preußiſchen wie 
im polniſchen Lager war, wenn auch nicht ein 
voller Erfolg, ſo doch immerhin die Herbeifüh— 
xung einer Beſſerung des Loſes der 

etroffenen die Folge der Bemühungen. 
Der fortwährende Gedankenaustauſch zwiſchen 

den polniſchen und deutſchen Vertretern ergab 
pöllige Einſtimmigkeit über die Grund— 

ge der gemeinſamen Arbeit. Dieſe verzichtete 
von vornherein auf politiſche Betätigung, wenn 
auch das Ziel Beſeitigung der politiſchen 

pannung ſein ſollte. Die Arbeit wurde auf 
das dulturelle und auf das wirtſchaftliche Gebiet 
derlegt und gipfelte in der Formel: „Nicht 
bloß Berſtändigung, fondern Ver— 
ſtändais Man ding dabei auch davon aus, 
daß insbeſondere wirtſchaftlich Polen und Deuiſch⸗ 
land als Nachbarn Schulter an Schulter in er⸗ 
heblichem Maße auf inander angewieſen ſein 

Es gibt eine Menge von Bedarfs-— 

hemikalien, Farben, Apothekerwaren, Fein⸗ 
mechanik und optiſche Inſtrumente), die Polen 

uaußs keinem anderen Lande, wenigſtens aus keinem 
anderen Lande ſo gut und preiswert beziehen 
ann, wie aus Deutiſchland. Andererſeits iſt das 
Aner weſentlichſten Kornkammer beraubte neue 
eutſchland in erſter Linie auf den Lebens⸗ 

mitteläberſchuß des in dieſer Beziehung 
— geſegnelen polniſchen Landes angewieſen 

olche natürlichen Brüſcken führen zu ge⸗— 
einſamer Arbeit, wenn nicht allzu 

ſchwerwiegende Hinderniſſe ſie ſperren Solche, 
Firklicher oder eaingebildeter Art, ſind aber vor— 

Sie zu beſeitigen iſt die weſentliche 
Aufgabe der neuen Verſtändigungsgruppe. Dazu 

Herbeiführung des Verſtändniſſes der beider⸗ 
Hitigen, in vielen Pantten grundverfchiedenen 
— unbedingt notwendig. Der deuiſche 

uß bis zu emem beſtimmten Umfange polmiſch, 
er Pole umgekehrt in dem gleichen Verhalinis 
iß Der Austauſch — Produtte der geiſtigen Führer beider Völker 

enf allen Gebieten der Kun ſt und des täg⸗ 
ichen 8 aue — ebens wird dieſen Zweck herbei 

F Als vor wenigen Wochen polniſche und deut⸗ 
Unterhandler ſich in Berlin gemeinſam an 
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den grünen Tiſch zum Zwecke der Verhandlung 
ſetzten. ſchien der Zeitpunkt gekommen, an dem 
die Männer, die bisher in ſtuiller Arbeit obigen 
Zwecken gedient hatten, an die Oeffentlichkeit tre⸗ 
ten ſollten. Die letzten Vorbereitungen dazu 
wurden in einer Sitzung Anfang Auguſt getrof⸗ 
fen. Leider hat die durch die oberſchleſiſchen Er⸗ 
eignifſe herbeigeführte Spannung wiederum läh—⸗ 
mend auf die Tätigkeit der Mittelſtelle gewirkt. 
Jedoch iſt dieſe Stiagnation hoffentlich nur vor— 
ubergehend und wird bald beſeitigt ſein. Ein 
Anderes wäre umſo bedauerlicher, als gerade in 
den letzten Wochen auch in den Warſchauer 
Regierungskreiſen Fühlung wegen der 
Tätigkeit der Mittelſtelle genommen wär. Die 
darin tätigen Männer ſind, wie bereits erwähnt, 
bei beiden Regierungen nicht ohne Einfluß. 

So bielet ſich denn für das ſicher erſtrebens⸗ 
werte Ziel, das ſich trotz aller widerſtreitenden 
Gründe die Beteiligten geſteckt haben, die beſte 
Ausſicht. Dabei iſt insbeſondere zu berückſichti— 
gen, daß es den Regierungen häufig erwünſcht 
fein muß, einen prvaten Kanal zu beſitzen, 
durch den Meinungen hinüber und herüber ge— 
leitet werden können. Denn oft gibt es im 
diplomatiſchen Verkehr Kleinigkeiten, die, auf den 
Weg der offiziellen Diplomatie geleitet, verzerrt 
und ſtörend wirlen, die aber, durch private Hand 
geſchickt vermittelt, alle Schärfe verlierem 
Auch auf dieſem Gebiete liegt für die Zukuuft 
ein weites Tätigkeitsfeld dieſer privaten Vereini— 
gung. Sie erſcheint uns beſonders in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit der Spannung als ein phantaäſti— 
ſches Gebilde. Darum müſſen wir der Meldung 
der Polniſchen Telegraphenagentur, die von einem 
„Traum polniſch-deutſcher Annähe— 
rung! ſpricht, recht geben. Es ſtecken aber doch 
wichtige und lebensfähige Momente in dem ent— 
wickelten Gedanken. Daß dieſe ſich durchringen 
zum Wohle beider Nationen, das 
unſere Hoffnung und unſer Wunſch. —dt.— 

Iſt der Friedensvertrag 
ſchon in Kraft getreten? 
Ueber dieſe Frage ſchreibt das Nachrichten- 

blatt des Deutſchen Volksrats Poſens“ in der 
neueſten Nummer (13): Es herrſcht Ungewißheit 
darüber, ob der Friedensvertrag bereits in Kraft 
getreten iſt, nachdem er einmal von dem Deut— 
ſchen Reich und der Republik Polen angenommen 
und ratifiziert worden iſt. Sich hierüber Klar— 
heit zu verſchaffen, iſt für jeden Einzelnen von 
uns nicht nur von theoretiſcher, ſondern auch von 
großer praktiſcher Bedeutung, da die Beantwor⸗ 
fung dieſer Frage zugleich eine Klarſtellung un⸗ 
ſeres gegenwartigen ſaatsrechtlichen Verhältniſſes 
herbeiſührt. — 

Ueber den Zeitpunkt ſeines Inkrafttrekens 
enthält der Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland 
und den Verbandsmächten nach dem amtlichen 
Text des Verbandes und der amtlichen deutſchen 
Uebertragung am Schluſſe (nach Artikel 440) fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 

„Der gegenwärtige Verlrag, deſſen franzöſi— 
ſcher und engliſcher Text beide maßgebend ſind, 
ſoll ratifiziert werden. 

Die Niederlegung der Ratifikationsurkunden 
ſoll ſobald wie möglich in Paris erfolgen“. 

Den Mächten mit Regierungsſitz außerhalb 
Europas ſteht es frei, ſich auf die Mitteilung an 
die Regierung des franzöſiſchen Freiſtaats durch 
ihren diplomatiſchen Vertreter in Paris zu be⸗ 
ſchränken, daß ihre Ratifikation erteilt iſt. In 
dieſom Falle ſollen ſie die Ratifikationsurkunde 
darüber ſo ſchnell wie möglich übermitteln. 

Ein erſtes Protokoll über die Niederlegung 
der Ratifikationsurkunden wird errichtet, ſobald 
der Vertrag von Deutſchland einerſeits und von 
drei alliierren und aſſozierten Hauptmächten an⸗ 
derſeits ratifiziert iſt. 

Mit der Errichtung dieſes erſten Protokolls 
tritt der Vertrag zwiſchen den Hohen vertrag⸗ 
ſchließenden Teilen, die ihn auf dieſe Weiſe ra— 
tiſiziert haben, in Kraft. Dieſer Zeitpunkt gilt 
zugleich als der Zeitpunkt des Inkrafttretens bei 
Berechnung aller in dem gegenwärtigen Vertrage 
vörgefehenen Friſten. * 

In jeder anderen Hinficht tritt der Vertrag 
für jede Macht mit der Niederlegung ihrer Rati— 
fikationsurkunde in Kraft. 

Die franzoöſiſche Regierung wird allen Sig—⸗ 
natur⸗Mächten eine beglaubigte Abſchrift der ein⸗ 
zelnen Protokolle über die Niederlegung der Ra⸗ 
tiſikationsurkunden übermitteln“. 

Hiernach iſt das Inkrafttreten des Friedens— 
vertrages gegenüber den verſchiedenen Mächten, 
welche den Vertrag geſchloſſen haben, davon ab— 
hängig, daß der Friedensvertrag ratiſiziert, daß 
die Ratifikationsurkunde in Paris niedergelegt 
und daß ſchließlich über die Niederlegung ein 
Protokoll angefertigt wird. Dieſe grundſählichen 
Vorſchriften exfahren eine Modifikfation erheb— 
licher Art durch die weitere Beſtimmung, daß ein 
erſtes Protokoll über die Riederlegung der Rati— 
fikationsurtunden erſt errichtet werden kann, ſo⸗ 
bald der Vertrag von Deutſchland einerſeits und 
von drei alliierten und aſſoziierten Hauptmächten 
andererſeits ratifiziert iſt. Die Mächte, welche 
die Einleitung zum Friedensvertrage als Haupt⸗ 
mächte bezeichnet, ſind die Vereinigten Stauten 
pon Amerika, das britiſche Reich, Frankreich, 
Jlalien und Japan. Hiernach kann der Frie—⸗ 
densdertrag anderen vertragſchließenden Mächten 
gegenüber erſt in Kraft treten, wenn er Deutſch— 
land und drei von dieſen feindlichen Haupt⸗ 
mächten gegenliber bereits in Kraft getreten iſt. 
Dieſer Zeitpunkt iſt aber noch nicht eingetreten; 
es iſt vielmehr mit Sicherheit danitt zu rechnen, 
daß ſich die Vorausſetzung dafür, die vertrags 
mäßige Ratifizierung durch dre feindliche Haupt⸗ 
mächte, nicht vor Oktober erfüllen wird. 

Erſt dann werden alle Rechte und Pflichten, 
welche den einzelnen vertragſchließenden. Teilen 
aus dem Vertrag erwachſen, rechtswirkſam und 
rechtsverbindlich. Bis dahin erfährt der bisher 
ſtlaats⸗ und völkerrechtlich beſtehende Zuſtand 
keine Aederung. Das heißt alſo, daß ſtantsrecht⸗ 
lich die Provinz Poſen auch heute noch ein Be— 
ſtandteil des Deutſchen Reiches und Preußens 
iſt, wenn auch, wie wir alle wiſſen und womit 
wir unß abgefunden haben, kraft der beſtehenden 
Machtverhältniſſe in dem beſetzten Gebiet die Re— 
publik Polen tatſächlich bereits die Regierungs— 
gewalt ausübt. Nichtsdeſtoweniger iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Termin, an dem auch ſtaalsrechtlich 
neue Verhältniſſe eintreten, von der größten 
Wichtigkeit. 
So iſt es heule noch nicht mdglich, das Recht 
der Option auszuüben, da die bisherige Staats— 
angehörigkeit noch nicht verloren und die pol—⸗ 
niſche noch nicht erworben worden iſt. Zu be— 
achten iſt hierbei, daß fſür den Beginn der zwei— 
jährigen Optionsfriſt, wie für alle Friſten, nach 
Abſchnitt 5, Satz 2 der oben abgedtuckten Ver— 
rragsbeftimmungen die Errichtung des bereils er⸗ 
wähnten er ſt en Protokolls maßgebend iſt. 

Eniſprechend verhält es ſich mit allen anderen 
Rechten und Pflichten, die ſich aus dem Frie— 
densvertrage und der Staatsangehbrigkeit des 
Einzelnen ergeben. 

Ein Schreiben Hindenburgs. 
Hannover, L. September. 

Aus Anlaß des fünften Jahrestages der 
Schlacht bei Tannenberg überreichten 
die hieſigen Schüler dem Feldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg eine Ergebenheitsadreſſe. In ſeinem Dank 
ſchreiben erwiderte der Feldmarſchall u. a. fol⸗ 
gendes: Den herrlichen Sieg bei Tannenberg 
derdanke ich Gott und der Hallung meiner mir 
ergebenen Truppen. Der Geiſt der bei Tannen⸗ 
berg küämpfenden Truppen kann nicht untergehen. 
Sogar in den jetzigen, für uns ſo traurigen 
Zeilen darf man den Mut nicht verlieren und 
fich zu Parias und Heloten unſerer Feinde 
machen. Wir müſſen das werden, was wir bei 
Grundung des deutſchen Kaiſerreichs in Verſailles 
waren, wo ich mich unter denen befand, die als 
erſte das Hoch auf den Kaiſer ausbrachten.“ 

Kein Gerichtsverfahren 
gegen Wilhelm I. 

Wien, 1. September. (P. A. T.). 
Das Wolff⸗Büro meldet aus Amſterdam 

Mancheſter Guardian“ gibt nach dem New 
York World“ Einzelheiten über die Sitzung der 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten des 
amerikaniſchen Senats vom 6. Auguſt in Gegen— 
wart Lanſings wieder. Lanſing wurde über die 
Schantungfrage und das Strafverfahren gegen 
Kaiſer Wilhelm befragt. Er erklärte inbetreff des 
ehemaligen Kaiſers, die Mitglieder der amerika— 
niſchen Miſſion ſeien der Anſicht, daß ein ge— 
ſehliches Verfahren gegen Wihelm Unicht 
möglich ſei. Auf die Frage, ob das Verfah— 
ren ſtattfinden werde, erwiderte Lanſing lachend: 
„Das habe ich nicht geſagt.“ 

Kupansk wurde 

— 

2. Jabrgang 

Die monarchiſtiſche Agttation 
in Oeſterreich. 

Berlin, 1. September. 
Eine in der Sonnabendausgabe des „Vor— 

wärts“ gebrachte Nachricht, nach welcher die 
Habsburger ſich von neuem um den 
Thronbewerben, findet in einer Nach— 
richt des „Temps“ ihre Beſtätigung. Der 
„Temps“ berichtet aus London, in den letzten 
Tagen hätten neue Beratungen mit den Habs— 
burgern, welche ſich in der Schweiz aufhalten, 
ſtattgefunden. An dieſen Verhandlungen (in Lau⸗ 
ſanne) nahmen Graf Berchthold, Fürſt Windiſch— 
grätz, Prinz Lowkowitz und der Konſul Steiner 
teil. Es ſcheint, daß Windiſchgrät bei der Pro— 
paganda zur Beſetzung des Thrones durch die 
Habsburger eine Hauptrolle ſpielt. Die Mo— 
narchiſten haben ſich vor allen Dingen die Bil— 
dung einer Donauföderation und die Verhinde 
rung der Balkaniſierung Mitteleuropas zur Auf⸗ 
gabe geſtellt. Es beſteht eine einheitliche Anſicht 
über die Zurückberufung des früheren 
Kaiſers Karlauf den Thron. 

Zur Lage in Rußland. 
Der Ukrainiſche Preſſedienſt meldet: Der 

Führer der bolſchewiſtiſchen Regierung in Kiew, 
Rakowſki, widerſetzt ſich der vom Stabe 
der Roten Truppen bereits angeordneten Eoa⸗ 
kuierung von Kiew mit Berufung auf eine Zu— 
ſage Trotzkis, der namhafte Verſtärkungen von 
der Oſtfront in Ausſicht ſtellte. Rakowſki hat 
über Kiew den Belagerungszuſtand verhängt und 
die ganze verfügbare Artillerie zehn Kilometer 
ſüdlich der Stadt verſammelt. Die Einwohner 
Kiews werden zu Schanzarbeiten gezwungen. 

Der Ukrainiſche Preſſedienſt meldet ferner 
Vom Süden kommend, haben die verxreinigten 
ukrainiſchen Truppen den Dnjepr bei Kiew er— 
rreicht und ſtehen im Angeſicht der Stadt. Die 
Eiſenbahnſtation Bojarka, 15 Kilometer von 
Kiew, iſt von den ukrainiſchen Truppen beſetzt. 

Ein Sowjetbericht lautet: An der Weſtfront 
wurden nach ſchwerem Kampf Strugi Biely und 
das Wladimirſti Lager beſetzt. Anſere Truppen 
ſtehen nun 15 Werſt weſtlich von Pſho w. Im 
Rayon von Dwinsk räumten unſere Truppen 
unter dem Druck des Gegners Nowo⸗Alexan— 
drowſk. An der Südweſtfront wurde der Seg— 
ner von Sokolow nach Rogatſchew, 20 Werſt 
ſüdlich von Nowograd Wolinsk, zurückgedrängt. 
Am linken Dnjeprufer rückten unſere Truppen 
um zehn Werſt vor. Südſront: Rylsk wurde 

geräumt. Im Abſchnitt von Kursl! gingen wir 
zum Angriff über, ünſere Truppen ſtehen nach 
ſchwerem Kampf 35 Werſt ſüdlich von Kurst. 

beſetzt. Schwere Kämpfe bei 
Pawlowsk. An der Oſifront geht der Vormarſch 
weiter. Unſere Truppen ſtehen 100 Werſt öoſt⸗ 
lich des Tobol. 

Paris, 1. September. (P. A. T.) 
Das Ukrainiſche Preſſebüro veröffentlichte die 

Nachricht, Polen habe aun die Ukraine 
Roſwno und Dubnoabgetreten. Die 
Preſſeabteilung der polniſchen Delegation wider⸗ 
ſpricht dieſer Nachricht. In Beantwortung deſſen 
beſteht das ukrainiſche Büro darauf, daß Dubno 
und Rowno tatſächlich an Petljura abgetreten 
worden ſeien. —— 

Nauen, 2. September. (P. A. T) 
Dem aus Narwa zurückgekehrten General 

Judenitſch bereiteten die ruſſiſchen Offiziere eine 
große Ovation, wobei ſie ihm ihrer Treue der— 
ſicherten und ihn als den oberſten Heerführer 
anerkannten. Die Armee Judenitſchs ſtützt ſich 
ausſchließlich auf die Hilfe Großbritanniens. 
Alle in Umlanf gebrachten Meldungen, denen 
zufolge unter den Truppen des Generals die 
deutſche Orientierung herrſchen ſoll, ſind uun— 
wahr. General Judenitſch hat den Stab des 
Generals Balakowitſch in Anbetracht ſeines un⸗ 
ſicheren Vrrhaltens aufgelöſt und die Offiziere 
verhaftet. * 

Stockholm, 2. September. (P. A. T.) 
In einer der hieſigen Druckereien wurden im 

Auftrage des Generals Judenitſch neue ruſſiſche 
Banknoten in einem Geſamtbetrage von 800 
Millionen Rubel hergeſtellt. Die Banknoten ſind 
von dem Miniſler Ljanoſſow der Regierung 
Judenitſch unterzeichnet. 



— — 
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Paris, 2. September. (P. A. T.) 
Die neugebildete ruſſiſche nordweſtliche Regie⸗ 

rung hat einen Aufruf an das Volk erlaſſen, in 
welchem ſie auf die Notwendigkeit der Foriſetzung 
des begonnenen Kampfes ſowohl gegen die Bol—⸗ 
ſchewiken als auch gegen jegliche Proben der 
Wiederaufrichtung der früheren Regierungen hin— 
weiſt. Des weiteren heißt es in dem' Aufruf, 
daß die gegenwärtige Regierung die Gleſch. 
berechtigung aller Bürger ohnme 
Unterſchied'der Nationalität und 
des Glaubens ſowie die perſönliche Frei— 
heit verbürgt, ferner die Veranſtaltung von 
Wahlen, die Einbetujung der Nationalverſamm⸗ 
lung, ſowie die Einleitung einer Aktiou gegen 
Petersburg beabſichtigt. 

Paris, 2. September. (P. A. T.) 
Aus Bern wird gemeldet, daß der Bundes— 

rat beſchloſſen habe, den früheren Präſidenten 
der Schweiz Ginod nach Petersburg mit einer 
außergewöhnlichen Miſſion zu entſenden. Ginod 
wird ſich in Warſch'a u vorübergehend auf— 
halten und mit der polniſchen Regierung die 
wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen, betreffend 
die Schweiz, beſprechen. 

Poſen, 2. September. (P. A. T.) 
Der aus Rußland zurückgekehrte Prof. Abra— 

mowicz hielt einen Vortrag über die Stellung 
der Bolſchewilen in Rußland. Abramowic; 
führte aus, daß die ruſſiſche Großinduſtrie voli— 
ſtändig ſtockt und daß nur die Handinduſtrie mit 
ſehr primitiven Mitteln aufrechterhalten wird. 
Einen Handelsverkehr gibt es faſt gar nicht. 
Neulich wurden gegen die ausſtändigen Arbeiter 
der Alexandrowſtiſchen Fabrekanlagen in Moskau 
Maſchinengewehre gerichtet. Die Käuflichkeit der 
Rätebeamten erreichte unglaublichen Umfang. In 
Rußland gibt es leine Diktatur des Proletariats, 
es gibt nur eine Regierung der Partei— 
minderheit, die ſich am Ruder hält mit 
Hilfe von Maſſenhinrichtungen. 

Paris, 2. September. (P. A. T.) 
Die Agentur Havas meldet, daß die Konzen⸗ 

tration von 350,000 Mannſchaften in der Rich— 
tung Moskan begonnen hat. Dieſe Armee ſoll 
die bolſchewiſtiſche Regierung ſtürzen. 

Lokales. 
Lodz, den 3. September. 

Das deutſche Kind 
gehört in die deutſche Schule. Deutſche Bildung, 
deutſche Wiſſenſchaft haben die Bewunderung der 
geſamten Kulturwelt erregt. An deutſchen Bil⸗ 
dungsſtätten haben die Beſten aller Völker ge— 
lern. Wer das Erbe unſerer Ahnen ſeinen Kin⸗ 
dern vorenthält, übt Verrat am Volkstum und 
ſetzt ſich auch der Verrachtung durch die Volks⸗ 
gegner aus. Ingerdem ſchädigt er ſein Kind 
geiſtig und ſeeliſch — es bleibt in der andersna⸗ 
tionalen Schule zurück — und damit vielfach auch 
wirtſchaftlich. 

Deuiſche Eltern, ſchickt eure Kinder in die 
deutſchen Schulen h 

Die Lodzer Volksſchultinder. Auf Grund der bereits zu Ende geführten Berechnun⸗ 
gen waren im vergangenen Schuljahr in unſerer 

Stadt 31004 Kinder im Alter von 9, 10 und 
11 Jahren, die gegenwärtig dem Zwangsunter⸗ 
richt unterliezgen, vorhanden. Unter dieſer Zahl 
befanden ſich 15 482 Knaben und 15522 Mäd— 
chen: Katholiken 15 731, Juden 11510, Evan⸗ 

geliſche 3606, andere Bekenntniſſe 267. Von 
dieſer Zahl lernten in den allgemeinen Schulen 
12864 Kinder, in privaten Elementarſchulen 
2719, in Cheders 2156 in Heimen 892. zu 
Hauſe 975. Die Zahl der Kinder der obigen 
drei Jahrgänge, die die Schule überhaupt nicht 
beſuchten, war 10 493: 6237 Katholiken, 3383 
Juden, 828 Evangeliſche und 40 anderer Be⸗ 
kenntnifſe. 

Das Gebände des Dentſchen Reform 
Eymmafiums iſt von den Spitalbehörden ge⸗ 
räumt und wieder ſeinem urſprümglichen Zweck 
überlaſſen worden. Sämtliche Räumlichkeiten 
wurden einer gründlichen Säuberung und Des⸗ 
infektion unterworfen, ſo daß die Bildungsſtätte 
wieder das Ausſehen von früher erhalten hat. 
Die Aufnahmeprüfungen im Deutſchen Knaben- 
Gymnaſium und im Deutſchen Mädchen: Gymna⸗ 
ſium beginnen Dienſtag, den 9. September, die 
Nachprüfungen Donnerſtag. den 11. September: 
Der Unterricht beginnn am 15. September. An—⸗ 
meldunger werden bereits jetzt entgegengenommen. 

Ein großes Gartenfeſt findet am Sonn⸗ 
tag im großen Häuslerſchen Garten in Zubardz 
zugunſten der Zubardzer Kinderbewahranſtalt 
ſtatt. Der wohltärige Zweck der Veranſtaltung 
und deren großartiges Programm werden ſicher 
nicht verfehlen, am Sonntag Tauſende von Lodzer 
Einwohnern in den Harten zu locken. Am Feſte 
wirken mit: die Zubardzer Kinderbewahranſtalt, 
der Turnverein „Siche‘. Aus der Feſtiolge: 
Muſik, Begeũhungélien, vieigen. Gedicht, Reigen, 
Zwiegeſpräch, Lied, Dankoers,. Fahnenſchwingen 
der Jugendabteilung. Stabübung der Zöglinge. 
Reigen und Kücturnen der altiven Turner, 
Akrobatenvorſührungen, Pyrammen bei ben—⸗ 
galiſcher Beleuchtung. Ferner ſind vorgeſehen: 
Aufftieg zweier Freiballons. Blumenverbauf, 
Pfandlotterie, Juxpoſt, Kinderſeſjt und humo— 
riftiſche Kinderſpielc. Der Eintrur wird für 
Erwachſene 2 Marl. jür Kinder und Militärs 
1 Mark betcagen. Jeder 100. Gaſt hat freien 
Eintritt und wird im Feſtwagen nach dem Feſt⸗ 
platz gefahren. Der Garten wird feenhaft be— 
leuchtet ſein. 

Im Falle ungünkigen Wetters findet 
Feſt am darauffolgenden Montag ſtatt. 

Zum Gartenfeſt des Kirchengeſangver⸗ 
eins der St. Trinitatisgemeinde. In un— 
ſerem geſtrigen Bericht über das wohlgelungene 
Feſt iſt durch Ausfall einer Zeile ein Irrtum 
unterlaufen. Es ſoll heißen: „Nicht minder ge— 
fallen haben die beiden vom Geſangverein der 
St. Johannisgemeinde unter Leituug des Herrn 
Strauch vorgelragenen Lieder „Die Treue“ und 
„Waldkönig.“ 

Rückwanbderungszug nach Südrußland. 
Das Ruſſiſche Komitee gibt bekannt, daß aus 
Lodz demnächft ein Rückwandererzug nach Süd—⸗ 
rußland über Warſchau und Rumänien abgehen 
wird. Anmeldungen von Familien und Kindern, 
ruſſiſchen Untertanen, die nach Südrußland reiſen 
wollen, bönnen fich im Ruſſiſchen Komitee, 
Dzielnaſtraße 40, zwiſchen 1hund ! Uhr melden. 

Regiſtrierung der Invaliden. Auf An 
ordnung des Mmifteriums für Arbeiterfürſorge 
werden im ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt, 
Petrikauer Straße 150. alle diejenigen Zivilper⸗ 
ſonen eingeſchrieben. die in dem Kriege oder bei 
der Arbeit Verletzungen davongetragen haben, die 
fie arbeilsunfähig machten. Zu melden haben ſich 
auch die Witwen von Perſogen, die bei obiger 
Gelegenheit ums Leben gekommen ſind. Militär— 
invaliden find von der Regiftrierung ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Eintraqgung bezweckt die Schaffung von 
Unterlagen zur Unterſtützung der beduͤrftigen Jn⸗ 

das 

Förſters Hannchen. 
Roman von, W. Norden. 

U¶Is. Fortſethung.) 
Der Graf murmelite es dumpf vor ſich hin 
in das Halbdunkel des Treppenhauſes. 

Das Nachtgewitter hatte ſich inzwiſgen ge⸗ 
legt, ſchon ging es in den frühen Morgen 
hinein. J 

Vom Himmel ſiel kein Regen mehr, auch der 
Sturm ließ nach, In kleinen Strsmen rieſelte 
das Waſſer noch zwiſchen den Randſiteinen des 
Trottoirs hindurch. 

Den Kopf geſenkt, als treffe ihn ſelbſt ein 
Teil der Schmach, welche Artur auf den Namen 
der Lindenhofen wälzte, ſchritt Graf Max eilig 
durch die Straße. 
Wera! Was würde ſie leiden. wenn fie von 
dieſem neuerlichen Vorfalle wüßte? Und iſt es 
nicht beſſer, die heiden trennen ſich doch ?* 

„Nein!“ ſtieß Max heftig durch die Zähne. 
In dieſem Faule waͤre Ärtur völlig verloren. 
Wera iſt ein Engel an Güte und Edelmut. 
Wenn ſie ihn verläßt, für immer verläßt, dann 
erſt fällt er!“ 

Er hatte das Hotel Continental erreicht. 

Es war etwa neun Uhr vormittags, als Graf 
Max ſich wieder in ſeinem Quartier einfand 

Die alte Baronin teilte ihm mit, daß Lolo 
nach mehrftündigem Schlafe ſich anſcheinend voll⸗ 

kommen erholt und ſogar auf ihr, der Baronin, 
Anraten ein kräftiges Fruhftuck zu ſich genommen 
habe. 

Mar nickte befriedigt. 

„Und wenn, glauben Sie, kann ich Frau von 
Brandenfeld ſprechen?* fragte er. 

Ich will gleich fragen, Herr Graſ,“ antwortete 
die Baronin. „Nebrigens ift die Dame ſchon 
aufgeſtanden und hal ſich in das Negligé ge⸗ 
kleidet, das ich ihr verſchaffte. 
Kleider ſind ja noch nicht trocken. Ich habe ſie 
gleich an die richtige Stelle geſandt, damit ſie 
raſch in Ordnung gebracht werden.“ 

„Das war ſehr gut, liebe Baronin! Hat die 
Dame irgendwelche Fragen geſiellt ? 

„Sie fragte, was der Herr Graf von ihr 
denke! Ich beruhigte ſie, jo gut es ging. Daß 
ich Ihnen von ihrer Angft berichtete, davon 
erwaͤhnte ich nichts. Innerlich ſcheint ſie noch 
immer ſehr unrnhig zu ſein.“ 

„Sehen Sie jetzt hinein, Baronin, und fragen 
5* Frau von Brandenfeld, ob ich fſie ſprechen 

Die Baronin verſchwand im Gaftzimmer. 
Nach wenigen Minuten erſchien ſie wieder. 
„Bilte, Herr Graf,“ ſagte ſie 
Graf Max itrat über die Schwelle, während 

die Baronin hinter ihm die Tur ſchloß. 
Er befand ſich mit Lolo allein. 

Ihre eigenen 

Die junge Frau, in ein reizendes Negligé ge⸗ 
hullt, ſtand am Kamin, von dem etwas gedämpfien 
Lichte des Fenſters beſchienen. 

Ihr Geficht war wohl noch etwas blaß, doch 
färbten ſich gerade, als der Graf ihr gegenüber⸗ 
trat, die jeinen Wangen mit zartem Roſenhauch. 

„Ich — ſchaͤme mich ſo —“ ſtammelten ihre 
Lippen. 

Der Graf nãher le ſich ihr diskret und ſagte 
mit leiſem Vorwurſ und warmem Tone: 

„Aber weshalb denn, Frau Lolo! Daß der 
Zufall, oder beſſer, ein glückliches Geſchick Sie 

validen. Bei der Anmeldung ſind Papiere mit⸗ 
zubringen. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung fuͤhrte der ſtellbertr. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Kern den Vorſitz. Nachdem die Berichte 
der Regierung verleſen worden, wurde ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
eingebracht, der dahin geht, daß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung an die Bevölkerung einen 
Aufruf erlaſſe, der auf die traurigen Ereigniſſe 
auf dem Neuen Ring am verfloſſenen Montage 
hinweiſe und die augenblickliche Sachlage darlege. 
Der Antrag wurde angenommen. Doanach ent— 
wickelte ſich eine rege Diskuſſion. Die linken Par— 
teien verſuchten die Schuld an dem traurigen 
Zuſtand, in welchem ſich Lodz befindet, den bür— 
gerlichen Parteien oder der kapitaliſtiſchen Staats⸗ 
ordnung aufzubürden. Die bürgerlichen Parteien 
rechtfertigen ſich damit, daß den leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten vielfach Parteiintereſſen näher ſtehen als 
das Wohl der Republik. Auch die ſchädliche 
Tatigkeit der kommuniſtiſchen Ägitation wuröde 
kräftig hervorgehoben. Zur Ausarbeitung des 
einſtinmig angenommenen Aufrufes wurde eine 
Kommiſſion aus 9 Mitgliedern gewählt. Die 
Kommiſſion tritt heute, Mittwoch, zu emer Sitzung 
zuſammen. 

Von großer Bedeutung iſt die Erklärung des 
Vizepräſidenien Wojedowſti, daß der Magiſtrat 
niemand ſeines Glaubens oder ſeiner poliuſchen 
Ueberzeugung wegen von irgend einem Auit aus⸗ 
jchließe. Bei der VBergebung der Stellen wird 
vollſtändig gerecht vorgegangen. 

Zum Schluß der Sitzung beriet der Stadt⸗ 
rat über einen Antrag des Magiſtrats, demzu⸗ 
ſotge die Stadt Lodz ermächtigt werden ſoll, ſich 
als Aktionär an der neuzugründenden Kommunal. 
bant zu beteiligen. Nach den Ausführungen des 
Vizepräſidenten Faterſon würde die Bank durch 
Gewährung von Krediten zur Durchführung ver— 
ſchiedener ſtädtiſcher Einrichtungen verhelfen. Das 
Grundkapital der Bank iſt auf 1000 000 Mark 
vorgeſehen (1000 Aktien zu 1000 Mark). Der 
Antrag des Magiſtrats wurde angenommen und 
die Höhe des Anteilkapitals der Stadt Lodz auf 
100 000 Mark feſtgeſetzt. 

Wehr Arbeit! Unter dieſer Ueberſchrift 
„Mehr Urbeit“ bringt der „Kurier Pozn.“ einen 
Artikel des Abgeordneten Nowicki, worin es u. a. 
heißt: 

w letzter Zeit wurde in der Preſſe und in 
öffentlichen Voiksverſammlungen die Frage der 
achtſtündigen Arbeitszeit, die durch Veſchluß des 
Reichſstags eingeführt worden iſt, eifrig be— 
ſprochen. Aus verſchiedenen gewerblichen Kreiſen 
wird die Wiedereinführung der zehnſtündigen 
Arbeitszeit mit der Begründung gefordert, daß 
dies im wirtſchaftlichen und allgemeiuen Intereſſe 
des Landes läge und man nur durch Ausnutzung 
der Zeit der Auslandskonkurrenz begegnen könne. 
Ob nun acht⸗ oder zehnſtündiger Arbeitstag in 
Zukunft für die Produktion des Reiches voriteil⸗ 
hafter ſein werde, ſoll hier augenblicklich nicht 
erörtert werden. Es komme auf die Uebergangs⸗ 
zeit an, mit der man zu rechnen habe. Die AÄn⸗ 
hänger der zehnſtündigen Arbeitszeit ſcheinen die 
gegenwärtige Lage zu verkennen, nämlich die 
ſurchtbare Arbeitsloſigkeit in Polen, die man aus 
Mangel an Maſchinen, Rohſtoffen und Kohlen 
nicht ſo ſchnell werde beſeitigen können. Am 
ſchlimmſten ſtehe die Zuckerinduſtrie, die in nor—⸗ 
malen Zeiten über 100 000 Arbeiter beſchäftigte, 
und jetzt infolge Kohlenmangels nicht in Betrieb 
geſetzt werden könne. Die Einführung der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit war diltiert durch die 
Sorge um das Los der Arbeiter, damit man 
bei der minimalen Produktion des Landes ſo 
viel als möglich beſchäftigen könne. Tauſende 
von Arbeitsloſen, unterhalten auf Staats⸗ Stadt⸗ 
und Gemeindekoſten, das verſchlingt enorme 
Summen, und was noch ſchlimmer ſei. es trägt 

in meine Räume brachte? Sie glauben nicht, 
wie ehrlich ich mich freue, daß Sie ſich erholt Ma 
haben!“ 

Sie reichte ihm nun lächelnd die Hand. 
„Ich werde meine Schuid niemals abtragen 

können, Herr Graf,“ flüſterte ſie. 
„Darf ich einige Fragen an Sie ſtellen, Frau 

Lolo?“ fragte Max. „Sie wiſſen, daß ich für 
Bruno und nicht zum wenigſten auch für Sie 
wärmſte Teilnahme empfinde!* 

„Wir verdanken Ihnen ja unſer Glück, Herr 
Graf!“ 

Marx bemerkte ſofort, wie es bei dieſen 
Worten ſchmerzlich um Lolo's Mund zuckte. 

Um ihre innere Bewegung zu verbergen, ließ 
ſich die junge Frau in dem Stuhle am Kamin 
nieder, während ſich Graf Max ein Tabouret 
heranzog. 

„Sprechen Sie nicht davon, gnädige Frau,“ 
ſagte er. „Weshalb ſollte ich einem Kameraden 
und Freunde keinen Gefallen tun, um ſo mehr, 
als mein Bruder dadurch eine tüchtige, junge 
Kraft als Förſter erhielt. 

Lolo blickte in die ſchwache Glut des Kamins. 
„Ich fühle wohl, daß ich Ihnen eine Erklä⸗ 

rung ſchuldig bin über den Zuſtand, in welchem 
Sie mich vergangene Nacht fanden, Graf,“ 
ſagte Lolo ablenkend. „Wollen Sie mir nicht 
mitteilen,. Herr Graf, wo Sie eigentlich meiner 
anſichtig wurden? Ich habe nur noch eine 
ſchwache Erinnerung, daß ich durch eine Gaſſe 
irrte, vollkommen entkräftet, durchnäßt und von 
— Angſt geſchüttelt. Ich fand keinen 

eg mehr und hatte auch alle Richtung verloren. 
Als ich weiterflüchtete, glaubte ich mich verfolgt 
und ſtürzte ohnmächtig zuſammen.“ 

zur Zügelloſigkeit der Sitten und Erlahmuug der 
hoſtſ hen Kraft des Ärbeiters bei. Die Gn ührung und Forderung einer längeren Arbei 

zeit wäre mit Rückſicht auf d 
ſchaft ſchädlich und üeße ſich mit den wirtſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen nicht vereinbaren. J 

Die Einführung des achtſtündigen Arbeits— 
tages ſei übrigens nicht das Ergebnis des gegen 
wärtigen Augenblicks, oder ein Beweis der Faul⸗ 
heit des Arbeiters, denn ſchon vor dem Kriege 
erſtrebten die Arbeiterorgamſationen aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten die Einführung der achtſtündigen 
Airbeitszeit Es habe ſich zuch herausgeſtellt— daß in verſchiedenen Betrieben und Fabriken die 
Arbeitsleiſtung bei verkürzter Arbeitszeit eine 
größere ünd produktivere, und mit weniger Un⸗ 
glücksfällen verbunden war, als bei der ſrüheren 
längeren Arbeitszeit. Es könne daher keine Rede 
ſein, daß die Verkürzung der Arbeitszeit irgend⸗ 
welchen Einfluß auf eine verringerte Produktion 
des Landes ausübe. Die gegenwärtige Forde— 
rung einer Verlängerung der Arbeitszeit ſei dur 
nichts begründet und rufe unter den Arbeitern 
Erbitterung und Verwirrung hervor, die in 
ſolchen Stimmen eine Reaktlon erblicken. Die 
augenblickliche Unfruchtbarke:t der Felder, Werk⸗ 
ſtätten und Fabriken beruht nicht auf der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit, ſondern aͤuf etwas ganz 
anderem, was viele leider nicht einſehen können. 
Etwas mehr Genauigkeit in der Beweisführung 
wäre hier am Platze 

Eintragung von Arbeitsloſen. Alle ar⸗ 
beitsloſen Mitglieder des Textilarbeiterverbandes 
werden aufgefordert, ſich vom Donnerſtag ab im 
Verhandsbuto zur Regiftrierung zu melden. Wir 
machen auf die diesbezügliche Anzeige aufmerkſam. 

Söchſtpreiſe! Beim Lodzer Krienswucher ⸗ 
amt wurde eine Handels- und Induſtrieabteilung 
eröſfnet, die zuſammen mit der Preifekontrollkom⸗ 
miſſion Höchſtpreiſe für Gegenſtände des täglichen 
Gebrauchs feſtſetzen wird. Außerdem wird ihre 
Aufgabe ſein. die Ein- und Ausfuhr von Waren 
zu überwachen. Das Büro dieſer Abteilung be⸗ 
findet ſich in der Puſtaſtraße 13, erſter Stock. 
Am Freitag fand ihre erſte Verſammlung ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, noch zwölf Unterkommiſ⸗ 
ſionen zu gründen und zwar fuͤr Lebensmittel und 
Kolonialwaren, techniſche Artikel, Textilerzeugniſſe, 
Metallwaren, Heiz⸗ und Beleuchtungsſtoffe, Leder, 
Apothelen und Drogenhandlungen, Papier⸗ und 
Druckereiweſen, Fleiſch, Fiſche, Konditoreien und 
Bäckereien ſowie für Reſtaurants. Die Kommiſ⸗ 
ſionen werden in jeder Woche wenigſtens einmal 
zuſammentreten. Die von der Kommiſſion be— 
ſtimmten Preiſe werden auf beſonderen Preis— 
liſten bekannt gegeben werden. Perſonen, die 
dieſen Preisliſten zuwiderhandeln, werden ſich zu 
verantworten haben. Sämtliche Verbände und 
Inſtitutionen, die in den genannten Unterkomitees 
Vertreter haben wollen, müſſen ſich an folgende 
Perſonen wenden: In der Lebensmittelbranche 
an P. Wisniewſki, Andrzeja 34; techniſche Ar⸗ 
tikel Horodynjki, Kilinſkiſir. 60; Textilerzeugniſſe 
A. Fuchs. Srednia 17 und Neugebauer, Wul⸗ 
czanſka 135; für Metallerzeugniſſe — Brennmaterial 
Horodynſki, Kilinſkiſtraße 60; Fleiſch Wlodarjki, 
Ktilinſkiſtr. 107; Konditoreien Szaniawſti, Ecke 
Petrikauer und Nawrot; für Bäckereien bei Trenk⸗ 
ner, Ziegelſtr. 67; Reſtaurationen Petrykowſki, 
Zachodnia 45; die Branchen: Leder, Apotheken, 
Papier, Fiſche haben bisher keine Vertreter. Die 
nächſte Sitzung findet am Freitag, den 5. September, 
ftatt. 

Kartoffeln aus Poſen. Heute reiſt Herr 
Wolczynſki nach Poſen. Er ſoll dort für Lodz 
die für den ganzen Winter nötigen Kartoffeln 
ankaufen. Die erſten Sendungen ſollen ſchon am 
15. September in Lodz eintreffen. Wie bekannt 
iſt, wird Poſen über große Mengen überzähliger 
Kartoffeln verſügen. Sofern die Bahn nicht ver⸗ 
ſagt, wird nicht nur Lodz, ſondern auch ganz 

„Zum Glück in meine Arme,“ nickte Graf 
x. „Der vermeintliche Verfolger war ich. 

Einige Kameraden hatten Abſchied gefeiert. Man 
trennte ſich ſehr ſpät. Trotz des ſchlechten Wetters 
ging ich zu Fuße fort. Einen Soldaten darf das 
bißchen Näſſe ja nicht erſchrecken. Um den Weg 
nach dem Sroſchkenplatze zu kürzen, benuhte ich 
die Quergaſſe. Dabei ſah ich eine fliehende 
Geſtalt. Das von der Laterne nur ſchwach 
erleuchtete Geſicht erſchien mir bekannt, außerdem 
galt es, einer Dame meinen Schutz anzulragen, 
welche in ſolchem Wetter, anſcheinend ganz ver⸗ 
xwveifelt, davonſtürzte. Ich folgte Ihnen alſo⸗ 
Aber Sie erkannten mich, wie es ſchien, gar ni 
und brachen zuſammen. gerade als ich Sie erreichte. 
Das iſt alles, Frau Lolo!“ 

Sie hatte ſinnend zuge horn. 
Nun reichte ſie ihm beide Hände. 
z dante Ihnen nochmals, Herr Graf — 

erzlichft! 
Er ſah eine Träne in ihren Augen 
Jeßzt muß ich wohl ſelber 

flüfterte ſie. 
„Wenn es Ihnen Sorgen macht, Frau Lolo 

wendete der Graf ein, „ſo ſchweigen Sie. 
— F umndie 288 Sie heute noch na 

indenhofen bringen zu dürfen!“ Bei —EF Zieſes Ramens zuckte Lolo 
leicht zuſammen. 

— 

ſchimmern eich ten, 

Wie gut Sie ſind, Herr Graf!“ ſagte fie. 
.Ich kann aber doch nicht gauz ſchweigen, deun 
was ſollten Sie von mir denken Eine — 
d allein in der Reſidenz in einer dunke 

afſſe —“ Sie hatten ſich verirrt, das iſt alles, was 
ich annehme XF Foriſetans ſelat. 
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Lodzer Frete Prefſe — Mittwoch, den 3, September 1919 
Kongreßpolen hinrei end mit Kartoffeln u 8 ne ch artoffeln verſorgt 

Das ſtaatliche Kohlenamt gibt bekannt, 
nß ſogenannter Petroleumkots nur mit Erlaub— 
s des ſtaatlichen Kohlenamts eingeführt werden 

ar Sämtliche ungenehmigten Kokstransporte 
erden requiriert werden Infolge des Sireit⸗ 

Dombrowaer Kohlenbecken hat das ſtaatliche 
ßohlenamt 120 00d Tonnen Koehle weniger als 
onſt erhalten. Aus dieſem Gruude wird im 

Vonat September die Menge der an die Bevöl— 
kerung verabfolgten Kohlen kleiner ſein. Um zu 
rhindern, daß das Elektrizilälswert und die 
Basanſtali ihre Tätigkeit wegen Kohlenmangels 

inſtellen, hat das Kohlenamt beſondere Kohlen— 
ransporte organifiert, die in den erſten Tagen 

es Septembers in Lodz eintreffen werden. 
Wochenblatt der Stadtverwaltung. Am 

Oktober wird in Lodz ein „Wochenblatt der 
Sadwerwaltung“ zu erſcheinen beginnen Die 

Aſte Nummer wird enthalten: Bexrichte der 
Stadtveroroneenverfammlung und des Magiſtrats, 

gaben über die Tätigkeit der Stadtverordneten— 
rſammlungen im ehem Kongreßpolen und Dienſt⸗ 
angelegenheten. 
eue Tageszeltung. Am L. November ſoll 

I od;z eine Zeunung des Nationalen Arbeiler⸗ 
erbandes zu erfcheinen beginnen. Eine beſondere 
Kommiſſton der Lodzer Ortsgruppe dieſes Ver— 
andes Bildungsausſchuß) ſammelt die nötigen 

Helder, die ziemlich ſchnell einfließen. Es wurde 
bereits über 10 do B geſammelt. 

—— —— 

——— —* 

⸗ 
* 

Erhöhung der Zeitungsbezugspreiſe in 
eſtpreufſen. Folgende Erklärung geben die 

Peeſtpreuß ſchen Zeitungen kund: In den letz— 
en Monaten has dos Zeitungsdruckpapier wie— 
holt eine erhebliche Preisſteigerung erfahren. 

Sosſelbe koſtet heute, gegenüber dem Friedens— 
ae mehr als das Fünffache. In Ver—⸗ 
bindung damu det eine datere verreuerung der 
Agemeinen Betriebsſpeſen ein. Unter dieſen Um— 
ſtänden ſehen ſich die Zeitungsverlage genötigt, 

—J ihre Bezugspreiſe durch eine angemeſſene Er— 
döhung müt der ſchweren Belaſtung in Einklang 

I beingen. Es wird der Erwartung Ausdrud 
sgeben, daß dieſe unumgängliche Maßnahme bei 

en Leſern verftändnisvolle Würdigung finden möge.“ 

Für Oberſchleſien. Vorgeſtern fand unter 
orſitz des Kommiſſars Chwaolbinſki eine 

Eitzung der Mitglieder des Komitees für Ober— 
leſien att Es waren gegen 30 Verlreter ver— 

iedener Inſtitutionen und Korporationen er⸗ 
hienen. Der Vorſitzende verlas den Tätigkeits⸗ 

eicht des Komitees und erklärte, daß dasſelbe 
enwärtig 900 Erwachſene und 300 Kinder — 

üchtlinge aus Oberſchleſien — unterbringen 
Nach emer Ausſprache wurde beſchloſſen, 

ie weitere Tätigteit in der Wohnungsſrage ein 8 8 j 
uſtellen und vdor allen Dingen Gelboſpenden zu 

So ſoll in nächſter Zeit in Helenenhof 
In Gartenfeſt mit Vfandlotterie ſtattfinden. 
Stadtverordneter Jaranowſki (N. 8. R.) be⸗ 

Ier ſich mit Freiwilligen nach Oberſchleſien, um 
ſe in den Kampf zu führen 
Eintaufsgeſellſchaft polniſcher Städte 

Iin 4 und 25. Auguft fand, wie der „Kur⸗ 
Ier Warſzberichtet, in Warſchau eine Tagung 
n Verttetern polniſcher Städte zum Zweck der 
ganiſation des gemeinſamen Einkaufs der wich— 
gſten Bedarfsartikel ſtatt. Anweſend waren Ver— 

eler aus Warſchau, Petrikau, Pabianice, Da⸗ 
eewa, Wilna, Tomaſzow, Siedlee, Lowicz, Tat⸗ 
epol, Sodz, Bédzin, Radom, Bialyſtok und 

Ablin Das Grundkapital der neuen Einkaufs— 
Peellſchaft beträgt 5 Mill. M.: es werden 1000 An⸗ 

cheine zu je 5000 Mark ausgegeben. Die 
haber der Anteilſcheine verpflichten ſich, der 

eſellſchaft das Belriebska ital durch Darlehen 
—8 zum zehnfachen Wert der in ihren Händen 
nduchen Anleile aufzubringen. Dieſe Darlehen 

en mit ſechs von Hundert verzinſt werden. 
ſr Durchführung der Einkäufe wird die Geſell⸗ 
daſt eigene Büros beſitzen, und zwar vorläufig 
boſen in Frankreich, in der Schweig in 
and, in Skandinavien und in den Vereinigten 
Faten. Die Waren ſollen zu genau berechneten 

eiſen mit Zurechnung einer geringfügigen Ver— 
iltelungsgebuhr aͤbgegeben werden. Sollte ſich 
n Ueberſgguß ergeben ſo haben die Muͤgliedet 

Geſenſchaſt über feine Verwendung zu be— 
eßen. In der Ausſprache wurde der herr⸗ 

—J 

—7* Gegenſatz zwiſchen Stadt und Dorf her⸗ 
ehoben und darauf hingewiefen, daß ein 

drſ der Städte als Verbraucher gegenüber den 
die jetzige Zuſammenſehung des Landtags 

higeren Prodigenten. der Landbevoiterung 
d ſei. Ohne einen ſolchen Schuß wären Maß 

nen zu befürchten, die nur im Jutereſſe der 
azee lãägen und für die Städte Teuerung 
d Hungersnol zur Folge haben könnten. Die— 

Schut der Siadtbevblterung ſei der Zweg 
* neuen Geſellſchaft. Namens der Regierung 
e der Miniſterialrat Julian Rowietn, der 
r Städten die Umerflätung des Minſteriums 

Sundei und Gewerbe zuſagte. 
—8* von der Verſammlung angenommenen 
ee ſollen in der nächſten Zat den Ver 
aunen aller Städte mit mehr als 25 000 
9 ern zugeſandt werden. Im September 

— zweite Vertretertagung ftattfinden, die 
8* tsmeldungen der einzelner Städte ent—⸗ 
— und den Vorſtand der Geſellſchaft 

eamteunbeleidi irksgeri zidigung. Das Bezirksgericht 
ſ — õ2jährigen Walenty Stolarfti und 

We — hrige A Kazimierezak wegen Beleidigung 
—— erichtsvollziehers zu 4 Monaten Gefängnis. 

geſtählt werden. 

Auf Grund des Amneſtieerlaſſes wurde ihnen die 
Saiſte der Stirafe Tlaffen. 

Zur Verteilung der amerikaniſchen 
Kleider. In der am 1. September ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des Komitees zur Verteilung der 
amerikaniſchen Kleider wurde beſchloſſen, die Re— 
giſtrierung ſtattfinden zu laſſen vom 10. bis zum 
20. September durch die Berufsverbände und 
Vereine, vom 22. September bis zum 4.Oktober 
durch die Armenbezirke der Armendeputation des 
Magiſtrats. Die Empfangnahme der Kleidungs⸗ 
ſtücke durch die verſchiedenen Gruppen beginnt 
am 5. und endet am 15. September. Vom 5. 
September ab werden bei der Verabfolgung von 
Kleidungsſtücken aus den Magazinen der Ver— 
pflegungsdeputation 2 Mitglieder des Verteilungs⸗ 
komitees Dienſt tun. Die Verabfolgung an die 
einzelnen Gruppen findet täglich von 8212 Uhr 
und von 1465 Uhr nachmittägs Fabryeznaſtr. 17 
ſtatt. Auskunft erteilt und Beſchwerden nimmt 
entgegen das Mitglied des Verieilungskomitees 
Ing. Ulieki, Verpflegungsdeputation, Srednia— 
ſtraße 16. 

Heute um 10 Uhr morgens findet eine weitere 
Sitzung des Komitees ſtatt. 

Heim für Unheilbare. Die Armendeputa— 
tion exrichtet ein beſonderes Heim, um die aus 
den Spitälern entlaſſenen unheilbaren Kranken 
unterzubringen. 

Raubüberfall in ber Umgegend. Im 
Dorfe Lomaik, Kreis Lodz, wurde vorgeſtern, 
nachts 3 Uhr, der Landwirt J. Wolnik in ſeiner 
Wohnung von b mit Revolvern bewaffneten Ban— 
diten überfallen, die verſchiedene Sachen im Werte 
von 13,760 Mark mitnabmen. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern wurde in 
der Petrikauer Straße 96 der in Pabianice wohn⸗ 
hafte Abram Buſyn wegen unerlaubten Geldhan—⸗ 
dels feſtgenommen und das bei ihm vorgefundene 
Geld beſchlagnahmt. — Vorgeſtern wurde in der 
Sienkiewicza 4 aus dem Lager von Wilhelm 
Herbſt Leder geſtohlen. 

Theater und Ronzerte. 
Balalaika⸗Abſchiedskonzert. Aus Anlaß 

der Auflöſung des Lodzer Balalajka Orcheſters 
und der Abreiſe ſeines Direktors, des Herrn 
Eugen Türner, nach Rußland, findet am Frei— 
tag, den 12. September, um 8 Uhr abends, im 
Weißen Saale des Hotels „Manteuffel“ ein Ab— 
ſchiedskonzert ſtatt. Am Konzert nehmen teil: 
Großruſſiſches Balalaika-Orcheſter, Eugen Tür-⸗ 
ner GBalalaika⸗Solo), Fr. R. Fein Geſang), 
Prof. A. Türner (Klavier), Rob. Bräntigam (Ge— 
ſang), Balalaika Quintett. 

Die Beliebtheit, deren ſich das Orcheſter und 
ſein Dirigent in Lodz erfreute, läßt mit Sicher— 
heit vorausſagen, daß der Weiße Saal des Hotels 
Manteuffel am abends des Konzerts bis auf 
den letzten Platz gefüllt ſein wird, zumal der 
Gäſte eine gewählte Vortragsfolge warlet. 

Aus ber Amgegeno. 
Das Unglück ſchreitet ſchnell. 

Uns wird geſchrieben: 
Aus der Wolke quillt der Segen, ſtrömt der Regen, 
Aus der Wolke ohne Wahl, zuckt der Strahl! 
Flackernd ſteigt die Feuerſäule 
Vraſſelnd in die dürre Frucht 
Fällt die Flamme in des Speichers Räume 
In der Sparren dürre Bäume . 

Die Wahrheit obizer Worte des Dichters hat 
am Sonnabend 7 Uhr abends der Landwirt 
Chriſtoph Herrmann in Wionſchin erfahren müſſen. 
Der Strahl zuckte und ſeine neue, vor 8 Tagen 
kaum fertig geſtellte, den ganzen Vorrat an 
Roggen und Haſer bergende Scheune ſtand in 
Flammen. Ein großer Schaden und Verluſt, der 
weit über 20 Tauſend Mark beträgt, iſt hier 
wieder entſtanden. 

Der geachtete biedere Landwirt aus Wionſchin 
wird vom Unglück förmlich heimgeſucht. Im 
Kriege verlor er einen Sohn; der zweite ſtarb 
zu Hauſe im Alter von 26 Jahren. Im vorigen 
Herbſte brannte ſeine Scheune mit der ganzen 
Ernte infolge der Braͤndſtiftung eines loſen 
Baben ab; ſeine beiden jüngſten Söhne wurden 
zum Militärdienſt einberufen, den alten 73jähri— 
gen Vater alleinlaſſend; und jetzt, nachdem mit 
vieler Mühe und großen Koften der Schaden 
wiederhergeſtellt iſt, trifft ihn dieſer Schlag 

Es iſt ein Ratſel, dies Unglück! Warum, ſo 
fragt der Menſch und findet auf dieſes Warum 
keine befriedigende Antwort. Der Menſch hat 
dieſes Raͤtſel ſchon vor Jahrtauſenden löſen 
wollen. Bereits der 73. Pſalm, das Buch Hiob 
befaſſen ſich mit dieſer Frage. Es bleibt als 
alleinige Antwort nur der Glaube: Denen, die 
Gott lieben, müſſen alle Dinge zum Beſten die— 
nen! Auch die Trüb ſale gehören zum Welt⸗ 
regiment Gottes; der Menſch muß durch viel 
Trübſal in das Reich Gottes eingehen; durch 
Trübſal ſoll ſein Glaube bewährt, ſein Charakter 

Der Menſch ſoll, trotz der 
Trübſal, dennoch, dennoch bei Gott bleiben, den⸗ 
noch ſiegen, nicht unterliegen. Page. 

Zgierz. Der Turnverein hiell am 
Sonñabend im Lokale des Herrn W. Schmidt 
ſeine übliche Monatsſitzung ab. Um 8 Uhr 
abends begrüßte der 1. Vorſtand, Herr R. Scherch, 
die Anweſenden, worauf 21 neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen wurden. Nachdem der 
Kaſſenbericht und das Protokoll verleſen waren, 
erſtattete der 1. Turnwart, Herr R,. Michſch, 

Bericht über das diesjährige Wetturnen, an 
welchem 16 ſTurner teilnahmen, wovon 9 als 
Sieger hervorgingen, darunter vom volkstümlichen 
Wetturnen in Radogoszcz der 1. Sieger. Er 
beglückwünſchte die aktiven Turner zu ihrem Er—⸗ 
folg und forderte ſie auf, die Turnſtunden weiter⸗ 
hin regelmäßig zu beſuchen. Um den Turnbetrieb 
noch mehr zu regeln, wird eine Vorturnerſchaft 

lich zwei Vorturnerſtunden abgehalten werden. 
Nach Beſprechung minder wichtiger Angelegen— 
heiten wurde beſchloſſen, beim Schauturnfeſt in 
Krzywie zur Unterſtützung der oberſchleſiſchen 
Opfer eine Sammlung zu veranſtalten. Um 
11 Uhr wurde die Sitzung mit „Gut Heil!“ 
geſchloſſen. 

Alexandrow. Ablaßfeſt. Am 8. Sep⸗ 
tember undet hier ein Ablaßfeſt ſtatt. 

— Der Unterricht in der evangeliſchen 
Volksſchule iſt am Monlag nach einem Gottes⸗ 
dienſt aufgenommen worden. Angemeldet haben 
ſich 113 Knaben und 139 Mädchen, zuſammen 
252 Kinder. Die Unterrichtsſprache in den bei— 
den Oberſtufen iſt die polniſche. 

Pabianice. Kundgebung der Ar— 
beitsloſen. Vorgeſtern fanden hier Demon— 
ſtralionen ſtatt. Die Arbeitsloſen belagerten im 
Magiſtrat den Abgeordneten Tomezak (N. z. R.) 
und forderten die Weiterzahlung der Unter— 
ſtütßzungen. Nach der Verſtändigung mit Lodz 
wurde beſchloſſen, eine aus Lodzer und Pabia⸗ 
nicer Arbeitsloſen beſtehende Abordnung nach 
Warſchau zu entſenden. 

Ozorkow. Am Montag begann in den ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen die Aufnahme von Schulkinderu 
für das begonnene Schuljahr, In der ehemaligen 
deutſchen Schule meldeten ſich mehrere Kinder 
aus den benachbarten Dörfern; ſie wurden aber 
zurückgewieſen, da ſie nicht in der Stadt wohnen. 
Als deren Eltern darauf hinwieſen, daß ſie ihro 
Kinder in erwähnter Schule doch ſeit deren Be— 
ginn, d. h ſeit mehreren Jahrzehnten unterrichten 
ließen, in dieſer Hinſicht ſtets eine Schuleinheit 
bildeten und auch dieſe Schüler im vergangenen 
Schuljahr dieſe Schule beſuͤcht haben, half doch 
alles nichts — die Kinder wurden trot allem 
Flehen nicht aufgenommen und können ſomit 
keinen Unterricht mehr genießen. Es iſt traurig, 
daß dieſen Eltern jedoch nicht ſchon eher eine 
diesbezůgliche Mitteilung gemacht wurde, ſie 
hätten dann eher etwas dagegen tun können. 
Naun ſind ſie von der Schule abgeſchnitten. 

Wahrſcheinlich wird an dieſer Schule anſtelle 

noch ein polniſcher Lehrer angeſtellt werden, dann 
ſind die Knder auch noch der Geſahr ausgeſetzt, 
auf den elementaren Relionsunterricht verzichten 
zu müſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
daß die Entlaſſung des Lehrers Wittenberg nicht 
aus nationalen Gründen, ſondern durch eigenes 
Verſchulden erfolgt iſt. Herr Wittenberg ſoll ge⸗ 
genwaͤrtig im Brauuſchen Gymnaſium in Lodz 
angeſtellt worden ſein. — 

— Unruhen. Die Verpflegung der Stadt 
laͤßt ſo viel zu wünſchen übrig, Der Zucker, den 
die Bevölkerung im Auguſt bekommen gJollte, iſt 
bis heute noch nicht zu fehen. In den Läden wird 
er jedoch mit 8 M. pro Pfund gekauft. Mehl 
iſt ſeit vielen Wochen eine Seltenheit, auch Salz 
iſt nicht zu haben. Von anderen Waren wollen 
wir überhaust nicht erwähnen. Faſt täglich wird 
vor dem Magiſtrat Skaͤndal gemacht — man 
verlangt Brot und Arbeit. Geſtern verſammelten 
ſich viele Frauen vor dem Magiſtrat, drangen in 
die Räume der Verpflegungsabteilung ein und 
verurſachten, daß die Beamten flüchteten. Der 
Magiſtraiſchöffe, A. Mieszalſti, wurde von der 
Menge unter Johlen und Pſeifen auf die Straße 
geführt. Aehnlich erging es auch den Beamten, 
die früher mit der Auszahlung der Unterſtützungs⸗ 
gelder beſchäftigt geweſen waren. Die Poligei 
griff nirgends ein, ſo daß es zu weiteren Ruhe⸗ 
ftörungen nicht kam. 

Aus bem Reiche. 
Warſchau. 8Zwei Morde — die Mör—⸗ 

der ſind Soldaten. Am. 80. Auguſt wurde 
in der Furmanſkaſtraße ein Mord verübt. Der 
Bombardier des 10. Feldartillerieregiments Joſef 
Brohbylowicz kam, dem Kurjer Warsz.“ zuſolge, 
abends zum Ladeninhaber Perl, um Zigaretten 
zu kaufen; darauf trat er mit den beiden Ehe⸗ 
leuten in das an den Laden angrenzende Zim⸗ 
mer und forderte 100 Mark. Perl glaubte, daß 
Przybylowicz ſcherze und verweigerte das Geld. 
Darauf erſtach der Soldat Frau Perl mit einem 
Brotmeſſer. Perl ſelbſt wurde ziemlich ſchwer 
verwundet. Przybylowicz wurde verhaftet. Am 
21. Auguſt tötete der Soldat des 1. Fliegerer⸗ 
ganzungsbataillons in Mokotow Trzeduchowſki 
durch einen Gewehrſchuß den 24jährigen Jan 
Lawtynajtis. Der Mörder wurde derhaftet. 

— Kein Generalſtreik. Am 1. Septem⸗ 
ber wurde in Warſchau folgende Proklamation 
verbreitet; Die Fabriken und Werkſtätten wer⸗ 
den davon in Keumnis geſetzt, daß infolge der 
Nachgiebigkeit der Regierung der Generalſtreik 
nicht ſtatifinden wird. Der Vollzugsausſchuß der 
Delegierten der ſozialiſtiſchen und ſoriſchruttlichen 
Arbeiter.“ 

Miechow, überfielen 5 Banditen das Gut von 
Zdanowſkti und raubten mehrere tauſend Kronen 
ſowie verſchiedene Sachen. Darauf begaben ſie 
fich zu einem reichen Laͤndwirt desſelben Dorfes, 
wo fie ebenfalls ziemlich viel Geld raubten. 

eingeführt, zu ihrer Ausbildung werden monat⸗ 

des entlaffſenen Lehrers Eduard Witlenberg auch 

Miechow. Raub. In Wilezkowice, Kreis 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 2. Sep⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im nödlichen Abſchnitt traten wir mit dem 
Feinde in Verbindung und vertrieben ihn aus 
einer Reihe von Ortſchaften. An einigen Punkten 
erreichten wir die Duͤna. Großpolniſche Abtei— 
lungen haben durch kühnen nächtlichen Ueberfall 
auf das öſtliche Ufer bei Bobrujſk größere feind— 
liche Abteilungen vernichtet. Es wurden dabei 
500 Gefangene gemacht, 5 Geſchütze mit Muni—⸗ 
tion und 5 Maſchinengewehre erbeutet. Die 
Verluſte des Feindes an Toten und Verwun—⸗ 
deten ſind ganz bedeutend. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
Galiziſche Front: Am 1 Septeuber 

wurde zwiſchen der Oberſten Leitung der polni⸗ 
ſchen Truppen und Vertretern des Oberkomman⸗ 
dos der ukrainiſchen Truppen ein Waffen— 
ſtillſtandsvertrag unterzeichnet. 

Der ſtellvertretende Chef des Generaleue 
Paller, Oberſt. 

Zu den Ereigniſſen in Oberſchleſien. 
Nauen, 2. September. (P. A. T) Laut 

„Petit Journal“ müſſen die Deutſchen für die 
Heimſendung der deutſchen Gefangenen unverzüg⸗ 
lich ihre Truppen aus Oberſchleſien zurückziehen. 

Sosnowiece, 2. September. EP. A. T. 
Kampfbericht der Aufſtändiſchen in Oberſchleſien 
Kaͤttowitz, den 2. September. Am 31. Auguſt 
um 10 Uhr abends ſetzten wir nördlich von Tar⸗ 
nowice eine Eiſenbahnbrücke in die Vuſt. Die 
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung iſt 
zerſtört. Die Tarnowicer Höhen ſind von der 
übrigend Gegend abgeſchnitten. In der Nacht 
zum 31. Auguſt wurde vom Grenzſchutz die 
Brücke auf der Przemsza bei Sosnowice geſprengt. 
Am 1. September um 1Uhr nachts unternahm 
eine Kompagnie des Grenzſchutzes mit 2 Maſchi⸗— 
nengewehren und einem Panzerwagen einen Angriff 
auf Piotrowice Teſchener Schleſien). Die Wa— 
ſchinengewehre waren auf der Skroberowjta⸗Höhe 
aufgeſtellt und oon dort wurde das ganze Dorſ 
beſchoſſen. Der Kampf dauerte 3 Stunden. Det 
Grenzſchutz zog ſich zurück. Der Führer der Kom⸗ 
pagnie, Leutnant Manner, iſt ſchwer verwundet. 
Von unſerer Seite ſind keine Verluſte zu ver— 
zeichnen. 

Zum Streik in dem Oſtrau⸗Karwiner 
Grubenbezirk. 

Teſchen, 2. September. (P. A. T.) Das 
tſchechiſche Pr.⸗B. meldet unterm 30. Auguſt aus 
Mähriſch⸗Oſtrau, daß das Bergwerksſekretariat 
in MähriſchOſtrau die Nachricht bringt, den 
Streik in dem Oſtrau Karwiner Grubenbezirk hätten 
die Aufſeher hervorgerufen, die den Bergleuten 
nicht erlaubten, in den Schacht zu fahren. Die 
Bergleute verlangen, daß die Aufſeher dafür zur 
Verantwortung gezogen werden. 
Soover und die Lebensmittelverſorgung 

Europas. 
St. Germain, L1. September. ( P. A. T. 

Aus Paris wird gemeldet, daß ſich Hoover auf 
die Bitte des Oberſten Rates bereit ertlärt habe, 
Europa für den Winter mit Lebensmitteln und 
Kohlen zu verſorgen. Er wird den Titel eines 
Generalkommiſſars zur Verſorgung Europas mit 
Lebensmittel kragen. 
Eine verbũndete Abordnung für Flensburg. 

Berlin, 2. September. (P. A. T) Der 
Reichsminiſter für auswärtige Angelegeuheiten 
erhielt von Clemenceau eine Note, in welcher die 
Entſendung einer verbündeten Abordnung nach 
Flensburg angekündigt wiro Die deutſche Re⸗ 
gierung erhob ſdagegen Einſpruch, da ein ſolches 
Vorgehen den Beſtimmungen des Friedensvertrages 
widerſpreche. 

Für die Rückkehr des Exkaiſers. 
Köln, 2. September. Die Kölniſche Volks⸗ 

zeitung“ berichtet, daß die deutſche nee 
ferenʒ in Fulda vom Papſt eine Vermittlung für 
die Rückkehr des deutſchen Kaiſers belen habe. 
Die franzöſiſchen Arbeiteranforderungen 

an Deutſchland. 
Berlin, 1. September. Havas verbreitet 

eine Auslaſſung üher die — der deutſchen 
Arbeiterlieferungen für das Aufbaugebiet. Danach 
ſollen 600 000 dis 700 000 Abener von Deutſch⸗ 
land angefordert werden, die ſich auf mindeſtens 
ſechs Monate verpflichten müſſen. Die Verhand⸗ 
lungen müſſen bis Okltober durchgeführt ſein. 

DSie Dauer der Friedenskonſerenz. 
Wien, 2. September. P. A. T) Kor.⸗ 

Büro meldet aus St. German Journal“ be—⸗ 
richtet, daß die Friedenskonferen den ganzen 
Herbſt, möglicherweiſe guch den ganzen Winer 
hindurch tagen wird. Man iſt der Meinung, daß 
das Friedenswerk im Frühjahr, gleichzeitig mit 
der Einberufung der erſten Verſammlung des Völ⸗ 
kerbundes beendet ſein wird 9 

Der Friedensvertrag mit Oeſterreich. 
Wien, 2. September. (GB. A. T) Kor⸗ 

Büro meldet aus Bern, daß die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages für den 7. Seplember vor 
geſehen worden iſt und im Saale der Steimet 
in St.Germain erfolgen ſoll. 
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Keine Demobiliſierung der engliſchen Flotte. 
Krakau—, 2. September. (P. A. Th Ein 

Radiotelegramm aus Nauen meldet: Admiral 
Jelly (Y erklärte in Wellington (Neuſeeland), daß 
von einer Einſchränkung der Ausgaben des briti— 
ſchen Reiches für die Kriegsflotte keine Rede 
ſein kann. Demzufolge müſſen die Kolonien ſich 
bereitſinden, zu dieſem Zwecke mit einer Steuer 
von einem Pfund Sterling pro Kopf der Bevölke— 
rung beizutragen. 
Vorausẽ ſichtliche Demiſſion des rumãniſchen 

Kabinetts. 
Lublana, 2. September. (P. A. T.) Das 

Kor.Büro meldet über Krakau unterm 31. Au— 
auſt, daß Miniſtervräſident Bratianu nach Sinaia 
reiſite, um dem König Bericht über die politiſche 
Lage zu erſtatten. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß Bratianu bei dieſer Gelegenheit die Demiſ—⸗ 
ſion des Kabinelits unterbreiten wird. 

Die Lage in Montenegro. 
Wien, 2. Sevtember. (P. A. T) Kor. 

Büro meldet aus Fiume auf Grund eines Reuter⸗ 
berichts, daß die Lage in Montenegro ſehr ernſt 
ſei. Es finden andauernd Kämpfe ſtatt. Die 
Serben ſenden fortwährend Verſtärkungen dort— 

Zur Lage in Weſiungarn. 
Wien, 2. September. (P. A. T.) Der eng⸗ 

liſche Vertreter in Wien Oberſt Cuningham be⸗ 
gab ſich im Auto nach Weſtungarn, um ſich von 
den dort herrſchenden Zuſtänden zu überzeugen. 

Veiſe des perſiſchen Schahs nach Europa. 
Wien, 31. Auguſt. (P. A. T.) Aus Verſailles 

wird gemeldet: Nach einem Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel hat der perſiſche Schah Perſien ver— 
jafſen und ſich in Begleitung eines ihn zugeteil⸗ 
ten engliſchen Offiziers an Bord eines engliſchen 
Kriegsſchiffes nach Europa begeben. 

Die franzöſiſche Kammer über den 
Friedensvertrag. 

Die Ausſprache über die Ratifizierung des 
Friedensvertrages wurde geſtern in der Kammer 
fortgeſetzt. Der Sozialiſt Dejeante vertrat den 
Standpuͤnkt, daß die Völker den Krieg nicht ge— 
wollt hätten; wenn man ſie einſchließlich des 
deutſchen Volkes gefragt hätte, hätten ſie ſich ge⸗ 
gen den Krieg ausgeſprochen. Die Friedensbedin- 
gungen ſeien aus einem engen Geiſte heraus ge⸗ 
boren und zögen aufs neue den Kampf der Völ⸗ 
ker gegeneinander groß. Der radikalſozialiſtiſche 

Völker gäbe, die der Krieg nicht ruiniert habe: 
England und Amerika. Er tadelte, daß Japan 
Schantung zugeſprochen worden ſei und daß 
Frankreich ſich in dieſer Frage auf die Seite 
Englands und nicht auf die Seite Amerikas ge— 
ſtellt habe. Abgeordneter Benoiſt ſagte, der Rhein 

ſei die natürliche Grenze für Elſaß und die Saar 
für Lothringen. Die Entwaffnung Deutſchlands 
an den Rheinufern bedeute nur eine negative 
Sicherheit. Es ſei ein großer Fehler der franzö— 
ſiſchen Regierung geweſen, die ſeparatiſtiſchen 
Beſtrebungen nicht ſtärker unterſtützt zu haben. 
Man hätte nicht mit dem Reich, ſondern mit den 
Vertretern der Einzelſtaaten verhandeln müſſen. 
Der franzöſiſch⸗engliſch amerikaniſche Schutzvertrag 
ſei ungenügend. Nach ſeiner Anſicht hätte man 
eine lateiniſche Allianz gründen müſſen. 

„Echo de Paris“ meldet aus Straßburg, daß 
General Gouraud einen Befehl an die franzö— 
ſiſchen Soldaten und Oſſiziere erlaſſen habe, 
worin jedermann mit ſchwerer Strafe bedroht 
wird, der einen Elſäſſer wegen ſeines Dialekls 
mit dem Schimpfworte „Boche“ belegt. 

Verlangt überall die 
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Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil Allted 

hin. Die Bahnverbindung zwiſchen Antivari und 
Virbazar iſt unterbrochen. Abgeordnete Margaine 

Arthur Baganz 

erklärte, daß es zwei Lodzer Freie Preſſe! 

der Loͤdzer Champion gegen den 

Im Cabaretteil treten auf: 
Die berühmte Sängerin 

ſtärkſten Seemann der baltiſchen Flotte 

Heute ringen folgende Raare: 

STANISLAV ZBVSZMMO- CVGANMEVICZI. . Champion der Welt gegen den Lodzer Athleten CZARNV. 

bCzarneolki. Letto 
Jusefa Borowska, der dumoriſft Slanislaw Broniolq 

Die Theaterkaſſe iſt ven 6 Uhr abends an geöffnet. — Beginn der Vorſtellung 8 Uhr 30 Min. abends. 

Toegel, ſür Inſerate: Geſchäfisteiter Obtar —J 
Druck der Lodzer Freien Preffe“, Vetritee Straß 

Champion (Leicht⸗ 
gewichtler) gegen Kroton ( Schwecgewichtlet)⸗ 

und zahlreiche andere 
Attraktisnen. 

Sonnabend, den 6. September, 
Uhr abends, findet im Vereinslolale, Puſta⸗Straße 10, eine 

—„JLIV 
der Mitglieder der Kooperative ſtatt. 

Tages—⸗Ordnung: 
Beſtätigung der Abtechnung für die Zeit vomnnh. No— 
veniber Ooi8 bis 1. Ini 1919. 

2) Neuwahl der Leitung der Kooperative. 
3) Zreie Anträge. 
rkung: Die General-Verſammlung iſt beſchlußfä higohne 
Rüuͤckſicht auf die Zahl der Erſchienenen. 

Kooperative 
des chriſtlichen Kommis-Vereins 
zu gegeuſ. Unterſtützung in Lodz. 

1) 

Beme 

2102 

Dh acheitelhſen Pitgliedet 
des Berufsverbandes der Arbeiter und 
Arbeiterinnen in der Textil-Induſtrie 

(Puſta⸗Straße 13) 
werden aufgefordert, ſich zum Zwecke der Regiſtrierung in nach— 
ſtehender Ocdnung in der Verbandskanzlei zu melden: Donnerstag, 
den 4. d. Mis. von Nr. 100 bis 2000. am Freitag voa Nr 2000 
bis 3000, am Sonnabend von Nr. 3000 bis 4000, am Montag 
von Nr. 4000 bis ñt, am Dienstag von Nr. 6000 bis 6000, 
Mittwoch von Nr. 6000 bis 7000 und am Donnerstag von 7000 
bis 806. 2609 

Kosciuszko⸗Allee 
8 und 8— 

Juſhes —1 
Rozwadowſka⸗Straße 7. 

Aufnabhmeprüfungen: am Dienstag, den 9. September, 

Nachprüfungen: am Donnerstag, den 11. September, 
um 9 Uhr. 

tember, um 9 Uhr, in der O-Prima am 9. September, 
um 9 Uhr. 

Deuſhez KMuhengymeum 
üdchen Eymng 

Beginn des Unterrichts: am Montag, den 16. Sep⸗ 

gegengenommen. Die Direktion. 

Ane von Geſchäften Abemmmt 
Vertretungen vücher⸗Abſchlüſſe O. Pfei fför, 

Bücher⸗EinführungenbLodz, misestrasso 67 Kontrollen Wohnung 5. 

Wer hoͤchſte Preiſe 
ielen will für gebrauchte Möbel, Teppiche, 
een ſadtxove Pelze und Wäſche, ſowie 

ombard⸗Quittungen, der melde ſich 2004 
Wulczanſta⸗Strahe A3, Wohnung 6. 

Wihnh r Moffimenn dumen 
Die Wiener Firma „Wiener Werkſtätte“ bringt dem ge— 

Etten Publikum zur Kenntnis, daß de Rodlur bo 
Phantaſie⸗Blumen in Lod Sienkiewicz⸗ Straße 61, Woh⸗ 
nmung 1(gegenüber dem Vark) zu bekommen ſind. 

Der Berkauf beginut nach 8 Taan 25283 
Mäßige Preiſe! 

Es ſind auch Beloure nund Pelzfaſſons anf Lager. 

4 

5 Am Soumutag, den 7. Septemberude J 
—* garten zür Feier des 13jährigen 

* 
* an 60 

MRNedloheg halten geh 
Alexaudrower Freiwillige Feuerwehr. 

findet im hieſigen Schütenhaus- 
Beſtehens der Wehr in 

* 

ſtatt, verbunden mit Pfandlotterie, Juxpoſt, Ballwerfen, Konzert, Tauz und vielen Ueber— 
raſchungen Reichhaliiges Büfett am Platze. — Im Falle ungünſtigen Wetters wird das Feſt 
auf Montag, den 8. Sebſember verlegt. Vorverkauf der Pfandlorteriebilletts im Geſchäft des Herra 
Guſtav Kußmann und in der Buchhandlung des Herrn Theodor Schultz. 

Ausmarſch punkt 2 Uhr vom Mugiſtratsgebäude. 

— T — 

— 
E. FUGS 

empfangt persõnlien v. 111v. 5. 
asso AMr. 4. 

ſowie fämtüche Schreibmateriglien zu be— 
empfiehlt Hefte ſonders herabgefeßten Preiſen ür die 
Schuliugend infolge des obli atoriſchen Schulbeſuches. Die Papier⸗ 
und Schreibmaterialien⸗Handlung 

A. U. LVUXEMBERG, petrikauer 3 

— A — — ——— — —EXBR 

— 
2441 

—F 

In meiner mechaniſchen Weberei 
werden noch Waren zur Ausarbeitung auf einigen F 

Jbreiten Kordſtühlen angenommen. 
Reelle und gute Behandlung. 

Mit Achtung 
Heraann Kaham, 

St. Anna Straße Nr. 25 

Wichtig für Modiſtinnen! 
Große Auswahl von Saiſon-Reuheiten in Damenhüten, 

Blumen⸗ und Phantaſie-Schmuck, ſowie andere Zutaten, 
empfiehlt zu mäßigen Vreiſen 

2517 

e519 H. Majrano, Petrikauer Str. 20. 
F — 8 

epſhe- und beiſen-Fuhli 
vsn WM. F. Fischenr 2as6 

empfiehlt als Spezialität: Olein, ferner Glyceriu, Türkiſch⸗ 
rotöl, Schmierfeifen, Spezial⸗Walkſeifen uſw. 
Fabrik: Zelazna 22. 0 Privat: Petrikauer 112. 
— EIEENDüDÌtZRDDräöèöœ—rAREDZARBRüe 2k2 dededdedrtm I pp — 

Schneider-Atelier 
füt Damen-NRäntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeiten 

von H. Golcdlust, Ziegelstr. Meb, 
übernimmt Beſtellungen und fertigt nach den neueſten 
Modellen aus. innehmbare Vreiſe. Spezial. Reittkoſtüme. 

Suche Vertretungen 
Geſchäftsbeteiligung 

mit e 48 Tauſend Mark. Lagerraum und 23 8immer 
im eigenen Hauſe, Stadtzentrum, vorhanden. Daſelbſt zu verkaufen: 
ein kurzes Klavier, zwei große Gas- reſp. elektr. Tampen 
und eine Polſtermöbel⸗Garnitur. Offerten erbeten umer Jetzt 
an die Expedilion dieſes Blattes 2479 

Spinnerei⸗Fachmann 
erſte Kraft für Grob-, Fein- und Abfallſpinnereien in roh 
gebleicht und bunt, mit ausländiſcher Praxis, deutſchen, polaiſchen vnd 
engliſchen Sprachkenntniſſen ſucht Stellung. Airage krbeten uner 
„Theorie und Praxis“* au die Exped. dſs. Blatles. 

2807 

206 Ven 2 8 Uhr nachm. 

h — 
Dr. 8. Kantor 

Spezialarzt 206⸗ 

ſut Haut u. venetiſche Kruntheiten. 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ece der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mi Röntgenſtrablen u. 
Quarzlicht (Haarausfa h. Elet tri⸗ 
ſation u Maſſage (Mänuer⸗ 
ſchwäche). Kantenempfang von 
92 u. v. 8—8. ſ. Damen v. 526 

Ur. med. 

bharlotte Liger 
iſt zurückgekehrt. 
Dluga Straße Nr. 46, 

Ecke Zielona. 2 16 

Wichtig für 
Muſikſchüler! 

Eteile Klavierunterricht und 
Harmonielehre zu mäßigen 
Preiſen. H. Segal, Dipl Kia⸗ 
vierlehrer, Neue Ziegelſtr. 28 224 

Suche Stellung gai⸗ 
Kaſſteretin oder Zeitüufecin 

hier oder auswärts. bin der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtg und 
bin ſchon 7 Jabre als ſolche tätig. 
Gefl. Offerten an die Exp. d. Bl. 
unter E. T. 441 erbeten. 24834 

Kaufe 
aller Art Möbel. Pianinos, Kaſſa⸗ 
Schräntke. als auch Pelze, Karakul 
und Karderobe. Zahle die böchſten 
Preiſe. 

Zawadzta 7, Paſſage-Hotel 
Zimmer Nr. . 

Zugereiſte Kaufleute. 

— 

Ein maſſives 

Haus 
mit Garten iſt zu verkaufen. Zu 
erſragen in der Exp, d. Bl. 2501 

7 e — 

Eine Wieſe 
4 Morgen groß und Bauplatz in 
Brzeziny zu vertaufen. Näheres 
bei E. Grun, Targowo⸗Str 33, 
oder in Brzeziny bei P. Oberg. 

Konzert⸗ Zither 
1 Akkord⸗ gither 
billig zu verkaufen 2510 
VWVulczanſka 1337, W. 27. 

und Küchengeſchirr ſoſort zu 
vertaufen. Wulczanſta⸗Sir. 25, 
Front, 3. St. bei Frau Adam. 

2216 

Geſucht! 
Für den Voſten eines. Sekretärs der Geſchäftsſte Ue der 

Deutſcheu Seimabgeordneten wird iin m be w 3 
ſteheuder Herr, der die deutſche und polniſche Sprache rplic 
heherricht. geſucht. Vewerher muß die hie inen Verbältn ijſe genan 
kennen. polſcher Staatsbürger ſein und einige Kenntmn ſe auf 
pol il chem Gebdiete haben Es kommen in Fraſe Herren. die iß 
Gerichtsweſen oder bei Behörden ſelbſtändig täug wren. S rit⸗ 
liche Anzebote mit Zeugnisabſchriſten find zu richten an Reich stagẽ⸗ 
abaeoroneten Semm eroirektot Wolff, Lodz. Ewangelete Nec. 

9 
Für ein Fabrikations anteruehmen wird ver 
fofort oder ſpäter tüchtiger gewandter 

Direktor 
geſucht. Es wollen ſich nur Herren melden, die 
leitende Stellungen mit nachweislichem Erfole 
bereits bekleidet haben. Offerten mit Lebenslauf 
und Gehaltan piüchen an die Geſchäfiſtelle dſs. Bli 
unter Chiffre „Direktor“ zu richten. 

M 
2 

8 — — — 
Skradziono weksle 

wystawione przez Jana Brandt na Rb. 100. - Joselſe 
Borchardt na Rb. 300. - i z0obowiazanie 
Bressler na Rb. 200.- Ostrzega sie przed nabc yciem 

— — 

takowych Gustav Szabelon, wies Nery gm 
Nowosolna. 2608 
— ——— —e———— —7T 

Schulbücher 
für das beginnende Schul— 
jar, ſowie Schreibhefte 
billigſt hält vorrätig 

Vuchhdig. 9. Vechſchmidt 
Przejazd Str J. 2418 

Verſchiebdene Möbel 

lonzeſ. Rechteſo ſulenten- gur 

Eduard Kaiſet 
Lodz, Rodwanfta Se * 

verfertiat· Eingaben ilität 
Angelegenheiten; a sa— Kredenz, 2 Sofas, Vettſtellen mit — *8 —2 Sitt ee edeateſeruas 7 
ſchriften, Klagen und *8 ſchwerden an ſamtuche ðericht⸗ 
Verwallungs⸗ und om nalb 
hörden, Vereinsſatzungen bon 
ueberſeßungen. 240⸗ 

Kleiderſchräute, Waſchtiſche, Nacht⸗ 
tiſche, Küchenmöbel und Geſchirr, 
Korridorgiluer, Schulbank, Waſch⸗ 
geſäße, elektr. Lampen u Bügel⸗ 
eiſen ſowie diverſe andere Sa— 
chen zu verkaufen. Milſcha⸗Str. F — — 7 
Rr 6 We —X —— 

Ein Morgen Aus aufgelöſter Samm—⸗ 
lung zu verkaufen ſchone Kartoffeln 

Re kleiner Laden alte Mungen— 
nebſt Wohnung, zu verkaufen. 
Räheres Sienliewicz⸗Straße 50 
im Laden. 215 

1Kinder⸗ 
Sportwagen 

in gutem Zuſtande zu koaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl Off. untet „NN. 2* 
au die Exp. d. Bl. erbeten. 2621 

Zu verkaufen: 
iſt Meyers großes Konverſations⸗ 
Lexikon neu, 6 Auflage, Hand⸗ 
buch der Weberei in 2 Banden 
von Reiſer, vollſt. neu, Möbel in 
Eiche: Kleiderſchrank, Bett m. Ma⸗ 
tratze, Tiſch Stühle u. dergl. Zu 
erfragen Doroty Str. 83, W. 33 
an di Pabianicer Chauffee. 2002 

Iu velluufen: 
Photoapparat 9 mal 12, Vergrb⸗ 
herungsapparat v. mal 2auf 
18 mal 24, Dunkelkammer · Lampe, 
Melallſtativ, Mustelſtätker Ideal. 
Zu exfragen Zalatna 68, W. 14. 

werden auch Medaillen gau 
Wochentagẽ von 2 bie b Uhr na 
mittags. g 

Weißer 

Foxterrier 
iſt zugelaufen. —— 
Gluwna · Straße Nr. ða, der 
Lewlowicz —* — 

Ein 

— VV— per ſofort zu ——— 9 
zu erfragen in der Exp· 

—J 
auch 

1ginmer und kügge f ieten. L Ciage, ſofort zu ver Zatoninaſtr. 45, 33 —— 
Ein mobliertes 

Zimmer Nachkarte 
der Firma Winkler, Gärtner & 
Bormaun auf den Namen Helene 
Kühler, Gubernatorſta-Str. 18 
abhanden gekommen. 2000 neten. dalaina⸗Sur. 2 

Adolis 

Donnere 

— 
V vie 

— Nr. 233 
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Polen u 
Unter der Uel 

and“ ſchreibt 
iauſſah u a. 

Im Zuſam 
leſn un 
erliner Verhan 
inung ſch l⸗ en, wie ſich 
niſerem weſilich 
i aber von 

en Verhältnis 
gegenwärtiger 
und welche 8 

ution und 
eſer Umriß ij 

—r In dem 
affengewa 
löſte, ſind a 

Wrigkeit zu ſn worden. 
ife, ſondern 
uns ausſchli 

heute lang 
hehaupiſtadi 

a —* land ſie 

chäten könne 
den Monaten 
ligt. Man kan 
d hälle die( 

Hanismus ſo 
Revolution 
Friedens ver: 

der andererſeitẽ 

* Zufi 
8 Deutſchland 
I ſich den n 
Eer ſich alln 

— 

gezeitigt. 
in dieſem r 
Ratifikation 
der neuen 
ſ in fich unter d 

Deuiſchlan! 
Maus einer 

Organism 
rganismu 
zuſammen 

Meich. Es 
Mſiſchen Po 

in dem 
rferenz ſi 
—Fezee 

und nicht 
en, hat der 
s zu vernick 

eren Fi Deutſch 
in aufs ug 

tragiſchen 
8 erfüllt ſi 

Am Schluſſe 
Deuiſchlant 

aber jür ſe 
ehrlicher Ei 
wird, auf d 

angeht, get: 
eſtimmie 

xreußiſche 
FEreußiſchen 
Wemacht he 
Männer 

ſchland in dratiſiett, 

lied des V iſchen und 
iſche Wieb 
J Und dies 
die Schaffu 

— 

mit ele ir. Beleuchtung *. 14. 


